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Zehnter Auftritt .

Vorige . Paprutowitſch , (auch gerüſtet. )
und ein ungariſcher Bauer .

Paprutowitſch . Mein edler Herr , greift
nach dem Schwert , es gilt :

Der Großherr iſt durch Belgrad ſchon gezogen ,
Mit kriegeriſcher Pracht und Kaiſerſtolz .
Der Bauer hier bringt die gewiſſe Nachricht ,
Er bat den Zug mit angeſehn .

Zriny . So ſprich !
Bauer . Ich hatt ' in Belgrad ein Geſchaͤft

und Handel ,
Und als der Kauf geſchloſſen war , wollt ' ich
Mit meinen Pferden friſch nach Hauſe traben .
Da hieß es in der Stadtz der Großherr komme,
Mit gar verwunderlicher Pracht und Groͤße,
Einzug zu halten mit dem ganzen Heer .
Ich konnt ' nicht mehr durch ' s Thor , ſo graͤß⸗

lich war
Euch das Gedraͤng' des zugeſtroͤmten Volkes ;
Da blieb ich denn, und hab' ihn ſo erwartet .

Erſt ſah ich an fuͤnftauſend Janitſcharen ,
Schanzgraͤber , Zimmerleut ' und all das Volk,
Die meiſten waren gutbewaͤhrte Maͤnner.
Drauf kam der Baſſen ganzer Dienertroß
Zu Fuß und Pferd , viel kleine Faͤhnlein tra⸗

gend.
Ein jedes anders , nach des Herren Wappen .
Des Kaiſers Waidgefolg ' und Falkentraͤger .
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An funfzig ſtolze Roſſe von den Spahis
Gefuͤhrt, und eine Reihe junger Sclaven ,
Meerkatzen , Papagoyen und andre Kurzweil
Auf ihren Koͤpfen tragend , folgten dann .
Die Bolukbaſſen ſchloſſen ſich daran ,
Mit reichen Reiherbuͤſchen auf den Helmen .
Nach ihnen Diener des Serails , und drei
Vornehme Baſſen : Ferhad , Muſtafa
Und Achmet , drauf der Baſſ Mahomed ,
Nach ihm der Weſſir Baſſa , der als Richter
Im Lager gilt , dann eine Schaar Solaken
Und dann der Tſchauſchen unmanierlich Volk ,
Die mit den Kolben in die Menge ſchlugen ,
Und nach den Koͤpfen in den Fenſtern ſchoſſen ,
Damit ſich keiner ruͤhmen ſoll , er habe
Auf ihren Großſultan herabgeſehn .
Drauf kam der Sultan . Ein arabiſch Roß
Trug ihn , den kaiſerlich geſchmuͤckten Helden .
Ein Saͤbel, mit Demanten reich beſaͤet,
Hing an dem Sattel , köſtlich anzuſchau ' n.
Zur Rechten ging dem Kaiſer Ferhad Aga,
Und ſprach mit ihm, drei Begler folgten die⸗

nend.
So auch drei Knaben , von ihm hochgeliebt ,
Die Pfeil und Bogen , Kleider , Schaalen

trugen .
Dann kamen ganze Reihen ſchoͤner Pagen ,
Sie gingen vor dem goldnen Wagen her ,
Der dem Groß ſultan nachgefahren wurde ,
S ſoll ein Geſchenk vom fraͤnkꝛſchenKönig ſeyn .
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Acht andre Waͤgen dann , nicht minder köſtlich ,
Der Chasnadar mit ſeiner Dienerſchaar ,
Zweihundert Eſel , ſchwer mit Gold beladen
Und ihre Fuͤhrer ſchloſſen dieſen Zug.
Zuletzt das Heer in ſchoͤner, ſtolzer Ordnung .
An zweimal Hunderttauſend ſchaͤtzte man' s .
Als ſich das Volk in ſpaͤter Nacht verlaufen ,
Entkam ich gluͤcklichdurch das Thor und bin
Auf unbetretnen Wegen hergeeilt ,
Euch , edler Graf , die Botſchaft zu verkuͤnden.

Zriny . Brav , Landsmann ! Labe Dich in
meinem Keller ,

Mein Seckelmeiſter bringt Dir meinen Dank .
Bauer Gäeht ab).

Zriny . Kinder ' s wird Ernſt ! Noch harr '
ich auf den Lorenz;

Ich ſandt ' ihn aus .
Ala pi . Da ſprengt er in den Hof .
Helene (weint an dem Herzen ihrer Mutter) .
Zriny . Der bringt uns Kundſchaft . —

Weib , troͤſtedas Maͤdchen.
Das iſt nicht anders in dem Land desKriegs ,
Sie wird ſich ſchon an dieſe Zeit gewoͤhnen.
So aͤngſtlich aber ſah ich ſie noch nie. —
Sey ruhig , Kind !

Helene . Wie , Vater , kann ich das ?
Und koͤnnt' ich' s, Vater , waͤr' ich gluͤcklicher?

Eva . Still , Maͤdchen! ſtill !
Helene . Ach, Muttet , ſieh, da kommt er ,



Und ſchlimme Botſchaft leſ ' ich auf der Stirne ,

Wie heldenmuͤthig auch das Auge gluͤht.

Eilfter Auftritt .

Vorige . Juranitſch (gerüſtet).

Zriny . Was bringſt Du, Juranitſch ?

Juranit ſch. Den Ruf zur Schlacht .
Mein edler Graf , ſchon ging der Mehmed Beg
Ueber die Drau , er ſtreift bis Sziklas , hat

Das Land verheert , die Doͤrfer angezuͤndet,
Und alle Greu ' l des Tuͤrkenkriegs erneut .

Gib mir ein Faͤhnlein Deiner wackern Reiter ,

Mich draͤngt der Muth , ich ſehne mich zur
Schlacht .

Und will das Land an dieſen Buben raͤchen!
Helene . Gott ! — Juranitſch !
Juranitſch . O jammre nicht , Helene ,

Jetzt gilt es Kampf , jetzt kann ich dich ver⸗
dienen ,

Und trete muthig vor den Vater hin ,

Ihm meine Liebe, meinen Wunſch bekennend .

Ja , alter Held , ich liebe Eure Tochter !

Zwar hab' ich nichts , als dieſes treue Schwert ,
Und wenig Ruhm ererbt ' ich von den Vaͤtern,

Doch hab' ich oftmals Euer Wort gehoͤrt:
Ein Heldenarm duͤrfe nach Kronen greifen .
Es fehlt an Muth , es fehlt an Kraft mir

nicht ,
Laßt mich hinaus den Adel zu bewaͤhren,
Den ich lebendig in dem Herzen fuͤhle.
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